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eine andere Regenerationsmethode den entgegenge-

setzten Weg. Wenn ich die Seh weiß Sekretion
in ungewohnter Weise steigere, so tritt das Zellwasser

durch die Hautporen aus und ich kann so die Zelle

zur Abgabe ihres flüssigen Inhalts bringen. Fast der

ganze weltbekannte hygienische Wert mancher Sporte

beruht auf dieser physiologischen Tatsache. Die Wir-

kung profuser Schweiße bei < len I en Ge-

sundheitsstörungen ist darauf zurückzuführen, dal die

I Jiosmose die verlegten V r, ädern-

den Körpersäfte wieder öffnet. Es gibt Leute, be-

sonders solche mit sitzender Lebenswi ise, die sieh

direkt krank fühlen, wenn sie nicht zeitweise schwitzen.

Dabei ist in ihrer Wirkung die n a t ü r 1 i c h e Tran-

spirationssteigerung der k ü n s 1 1 i c h e n noch über,

und so hat die Eigenheit der Insekten, sich mit Vor-

hebe während des brennenden Sonnenscheins auf

Bergen und sengend heißen Chausseen umherzutreiben,

zur Folge, daß die ihnen nachstrebenden Menschen

sich während des Hochsommers ungewollten Schwitz-

kuren aussetzen, die selten von Nachteil, sehr häufig

aber von gesundheitsfördernder Wirkung sind. Wer
in den Tropen die ärztliche Praxis ausübt, kann

beobachten, daß bei neu ankommenden Europäern

öfters lange bestehende Störungen des Befindens ver-

schwinden, und sc eine Art von Gegengewicht gegen

die dort äußerst zahlreich und vehement auftretenden

Infektionskrankheiten geschaffen wird; oft sogar —
wenn diese nicht gleich eintreten — kann man zunächst

eine sichtliehe Steigerung von Wohlbefinden und

Lebensenergie feststellen, bis später die erschlaffende

Wirkung der Treibhausluft die Nerven lähmt und

jenen Zustand von Entsehlußunfähigkeit und Gleich-

gültigkeit erzeugt, der so viele in Europa gefaßten

Pläne dort unausgeführt zerrinnen läßt.

Die ganze Tätigkeit des sammelnden Entomologen

ist derartig, daß sie vor hypochondrischen Selbst-

quälereien bewahrt. Sie erhält den Körper elastisch

und arbeitsfähig und stärkt vor allem das Zutrauen

zu sieb, selbst und zur eigenen Gesundheit. Man kann

sich leicht überzeugen, daß die Ruhe einer Pension

nach arbeitsreichem Leben häufig schlecht bekommt
und den Vjrfall des Körpers einleitet, der zu einem

solchen Wechsel nicht mehr jung genug ist. Die Ur-

sachen dieses Faktums liegen so nahe, daß ich nicht

darauf einzugehen brauche ; aber ich möchte doch

hier den Ausspruch des bekannten Hallenser Hygieni-

kers Vogel anführen, der in seiner „Lebenskunst"

(S. 461) wörtlich sagt: „Personen, welche viele freie

Zeit haben, täten besser, wenn sie, statt einem süßen
Nichtstun oder einem beschäftigten
Müßiggang nachzuhängen, sich je nach Neigung

und Gelegenheit irgendein Steckenpferd er-

wählten, d. h. eine Beschäftigung, die sie zur Lieb-

haberei erheben und mit Ernst und Energie betreiben."

Daß die Insektenjagd sich zu dieser Anwendung
aus sanitären Gründen am besten eignet, hoffe ich

durch das hier Gesagte in gemeinverständlicher Weise

begründet zu haben; eine weniger schematische, fach-

lich gehaltenere Darstellung der hier nur angedeuteten

Prozesse würde in den Rahmen dieser Zeitschrift nicht

passen.

Börsenbericht.

(Schluß.)

Das Angebot Von Bombi/i id-te war ebenfalls gut. Das
war darin äußerst lebhaft. Eine Augenweide
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accentifera und wie sie al Lockten nicht ver-

gebens und wurden bis zu 100% Staud. bezahlt.

Ebenso zahlreich waren Catocalen vertreten. Fraxihi
ging restlos, ebenso lebhaft nii . optima, In-

fi na u. a. gute Sachen. Pacta waren ka,stenweisi

boten, das Geschäft aber fast tot. Preise zwisch
und 100% Stand.

letridae war besser, als im Vorjahre, doch
ren Familien immer noch zu zaghaft. Allerdings

war im verflossenen Sommer in hiesiger Gegend die Aus-
beute sehr gering. Hoffentlich tritt auf der nächsten
Börse noch mein- Besserung' ein. Es werden noch Spezia-

listen gebeten. Acidalia {lutulentaria, v. zerlini), Lygris

{ludovicaria, pyropata), Gnophos (nimbata, fractifasciaria,

zelleraria) waren am reichlichsten vertreten. Preise 50
bis 7.1",, Stand. Arctiidae, Angebot und Nachfrage leb-

haft. Liebhaber konnten gewöhnliche Sachen wie pur-

purata, caja, uillica u. a. fc :u Spottpreisen er-

stehen. Auch in besseren Stücke i bo i ausge-

zeichnetes: Parasita, hemigena, flavia, fasciata, latereillei

cervini, matronida, domiiiula mit si inen ab. und var. und
hybr. und a. m. Preise 50—100%.

Ebenso lebhaft war das Geschäft in dem reichlichen

Zygaenei merkenswert waren schön« rubi-

armena, hybr. armena und achilliae, truchmena,

r. nicaeae u. a. Preise ca. 50—100%.
Im allgemeinen zeigten die Preise sti igende Tendenz.

I a gesuchte Tiere bewegten sich zum Teil zw

75 und 100% Staud., doch könnt- man immer noch für

50% und darunter kaufen. Regulii rend wirkte auch hier

die' Börse, welche Höchstpreise (auch hier!!) festgesi bzt

und überall angeschlagen hatte, wodurch Uelxrvorieihmg

der Besucher ausgeschlossen wer.

Sehr reich waren Exoten angeboten. Auffallend

schön waren Dr. aniimachus, Orn. priamus, urvilleanus,

brookiana, Cal. Prometheus, martia, pläeidianus, Mbrpho-

iae schoeribergi, Act. isis, Thys. agrippina u. a. Hervor-

ragend war Nord-Amerika vertreten, namentlich mit

seinen glänzenden Argynnis und Arctiiden und seinen

herrlichen Catocalen. Im allgemeinen sanken die Preise

auf y3 Staud., gute Ia Sachen notierten auch 50%,
la N.A. Tütenfalter ca. !
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Stand. Zuchtmal erial

war stark begehrt, doch deckte das Angebot nicht die

Nachfrage.
Den allgemeinen Bedürfnissen entsprechend ist eine

2. Börse im Vorfrühling in Aussicht genommen mit spe-

ziell, r Betonung von Zuchtmateria'. Auch wird die

Börse bis 10 Uhr abends fortgesetzt.

Am darauffolgenden Donnerstag fand die akademi-

sche Nachfeier statt . Herr Professor Dr. Steche von der

hii sigen Universität sprach in seiner bekannten geist-

vollen Weise über Schutzfärbung und Mimikry bei

Schmetterlingen und erweckte damit in den Heizen der

zahlreich anwesenden Entomologen den warmen Wunsch
eines frohen Wiedersehens auf der nächsteu Kauf- und
Tauschbörse in Frankfurt a, M. Arthur Vogt.
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